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Wissenschaftliche Mittheilungen. 
Berieltti"ende BeitJ.•ä"e zu1.• Geselaieltte 
und Beselareibun" tle1.• Stadt Konstanz. 

(Schlufs.) 

S. 71. "Das Haus zur Katze, ein uraltes, aus un­

geheuern Quadern erbautes Haus; als Konstanz noch die 

grofse lUesse hatte, lvar es ein Lagerhaus. Später war es 

Eigenthum des Konstanzer und benachbarten Adels und 

wurde die a d e l i g e Zunft genannt u. s. w." - Chri­

stoph Schulthaifs im 1. Bande seiner Collektaneen S. 1 00 1/ 2 

sagt hierüber: ,.,Auf Fafsnacht 1429 kaufte die Gesellschaft 

der alten Geschlechter das Haus des Jakob von Uhn, 

hinter St. Stephan gelegen , stofst einerseits an der l\1ante­

ler's Haus, anderseits an des Schwarzbäl{ers und an Jörg 

Baders von vVilperg Haus, urn 587 fl. Rheinisch. Zu dieset· 

Zeit waren 58 Gesellen auf der Katze, von denen jeder zum 

Bau derselben in 3 Anlegungen 1 0 fl. Rhein., der Bischof 

10 ij) .Jt mehr 4 fl. Rhein. und die Herren vom Domkapitel 

50 fl. Rhein. gaben.'' Schulthaifs, selbst einer von den Ge­

schlechtern, würde bei seiner sonstigen Genauigkeit sicher­

lich angegeben haben, dafs dies Haus ein Lagerhaus ge­

·wesen sei, wenn dies der Fall gewesen wäre. Dafs er es 

nicht that, beweist mir, dafs das Haus ein Privathaus war, wel­

ches dem hier ansässigen Geschlechte der von Ulm gehörte, 

die schon lange Gesellen auf der Katze waren. Kaiser Si­

gismund wandelte erst 1414 den in l{onstanz seit langer 

Zeit gehaltenen Jahrmarkt in eine Messe um, also 15 Jahre 

vor dem Ankaufe des besagten Hauses durch die Geschlech-

ter, und es ist nicht wahrscheinlich, dafs dasselbe jemals 

seiner Oertlichl{eit wegen ein Lagerhaus gewesen sei. Im 

J. 1821 (nicht 182 6) wurde es vom Herrn Kunsthändler 

Pecht vom Spitale erkauft, in dessen Besitz es auf eine mir 

nicht bekannte Weise gekommen war. Das erste Haus der 

Geschlechter zur Katze befand sich in der heute s. g. Samm­

lungsgasse; es ist die jetzige Katzenschmiede. Der Name 

wurde södann auf das neuerkaufte Haus übertragen. -

S. 71. "Die alte Pfalz: als das seiner Ausdehnung 

nach gröfste, seiner Lage und Bestimmung nach merkwür­

digste Gebäude, sollte sie von kein~m Reisenden unbesich­

tigt bleiben. u etc. - Diese Aufforderung an die Reisenden 

hat schon manche derselben zu vergeblichen Kreuz- und 

Querzügen um das 1\Iünster herum veranlafst, bis sie dureil 

ältere Leute erfuh1·en, dafs schon seit langer Zeit die Pfalz 

nicht mehr bestehe. Dieselbe wurde nämlich schon im J. 
1831 abgebrochen und auf deren Platz das Uuseumsgebäude 

aufgeführt, dessen Schwab S. 73 ebenfalls als eines neuein­

gerichteten, ansehnlichen Gebäudes bei der Domkirche er­

wähnt. Wie er beider, auf dem nämlichen Platze stehender 

Gebäude gleichzeitig erwähnen konnte, ist mir ein Räthsel. 

Diese Pfalz, welche von Bischof Salomon 111. um das Jahr 

891 erbaut wurde, war die zweite bischöfliche Residenz. 

Die erste Pfalz wurde im J. 698 bei der zweiten Erwei­

terung der Stadt, wegen 1\Iangels an Raum innerhalb der 

Ringmauern, vor die Stadt hinaus, südwestlich vom innern 

Schottenthore, in die Gegend gebaut, wo gegenwärtig das 

Hofgerichtsgebäude und der Garten dabei sich befindet. 
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S. 72. "In der Schreibergasse bei der s. g. Niederburg: 

das Haus des hl. Bischofs Konrad. Inschrift: Domus S. Con­

radi." - Die Inschrift des vor etwa 12 Jahren oder mehr 

zusammengefallenen Hauses, von dem nur noch das Erdge­

schofs mit einem neuen Ueberbaue steht (Hausnummer 42), 
lautet genauer: ,, 1899 S. Conradi Domus". Da Bischof 

Konrad der Heilige schon im J. 97 4 starb, so ist es mir 

unt:rklärlicb, in welchem Zusammenhange dies Haus aus dem 

J. 1499 mit demselben gestanden haben möge. Nach meiner 

Ansicht ist die angegebene Bezeichnung dieses Hauses eine 

rein willkürliche und nichts weiLer als ein Name, den man 

demselben vor Einführung der· Konskriptionsnummern wie 

jedem Hause gab, um es von andern zu unterscl1eiden. 

S. 76. "Der grofse Armenspital im aufgehobenen 

Augustinerldosler, gegründet von BischofKonrad (im J. 976), 
erneuert und reich beschenkt ums J. 1220 von den Edeln 

Heinrich Binzenhofer und Ulrich Blarer." Hier irrt Schwab 

in doppelter Beziehung, denn 1) befand sich das Spital zum 

hl. Geist, oder das grofse Spital genannt, nicht im Augusti­

nerkloster, sondern am Merkstade (in foro litoris), dem 

östlichen Ende der heute s. g. 1\larktstütte, und 2) erbaute 

nicht de-r heil. Konrad dasselbe, sondern im J. 1225 zwei 

hiesige Biirger, Heinrich von Bilzenholfen, nicht Binzenhofer, 

und Ulrich, genannt Blarer, wie aus dem lateinischen Bestä­

tigungsbriefe Bischof Konrads II. vom J. 1225 hervorgeht, 

der sich im hiesigen Spitalarchive befindet. Schwab ver­

wechselte hier das St. Konradsspital vor dem Kreuzlinger­

thore im Thurgau, welches der hl. Konrad nach seiner Rück­

kehr von Jerusalem im J. 968, nach Andern im J. 976 für 

12 arme Personen, sowie für Verpflegung armer und kranker 

Reisenden erbaute, und daneben ein Kloster für regulirte 

Chorherren mit einer Kirche errichtete, von einem Stück­

ehen Holzes vom hl. Kreuze Kreuz I in g e n genannt, mit 

dem grofsen Spitale. 

S. 76. "Die St. Magdalenen-Stiftung oder der 

ldeine Spital (das Spitäle), im J. 1299 vom Bischof Hein­

rich von Klingenberg begründet, ursprünglich für die kranke 

und altersschwache Dienerschaft des Domkapitels." - Die­

ses Spital, ursprünglich an der Stelle erbaut, wo vor 1278 
sich schon die dem Kloster 1\'larzell gehörige Kapelle der 

hl. 1\laria Magdalena beim Rheinthore befand, wurde im J. 

13 t 3 von besagtem Bischofe errichtet, nachdem Probst und 

Konvent in einer Urkunde vom 1. August 1313 auf jene 

Kapelle mit Zugebörde zu Gunsten Bischof Heinrichs II. 

gegen einen Jahreszins von 6 5ffi HäHern verzichtet hatte11. 

Dieser Bischof vergabte hiezu in einem Testamente vom J. 

1299, gegeben auf dem Schlosse Kaste! bei Konstanz, 270 
Mark reinen Silbers und verordnete, dafs in diesem Spitale 

zum 1\lindesten 14 Arme \Vohnung bekommen, unterhalten 

und verpflegt werden sollen. Schon im 14. Jahrhunderte 

nahm solches zahlende Pfründner auf und im 17. wurden 

dessen Einkünfte zur Unterstützung armer Studenten, später 

zu Gnadengehalten und Almosen an arme Edelleute etc. ver­

wendet. Im J. 1726 wurde beschlossen. dafs zuvorderst 

die Diener des Doml\apitels und Domstiftes, welche die meiste 

Zeit in solchen Diensten zugebracht hätten, zu berücksichti­

gen seien. Der ursprüngliche Zweck war also nicht die 

Unterstützung der armen und altersschwachen Dienerschaft 

des Doml\apitels, wie Schwab irrthümlich angibt. Im J. 

1609 wurde das kleine oder neue Spital, das schon in 

Urkunden vom J. 1536 unterm Namen St. Konradsspital 

erscheint und dadurch zu Verwechslungen Anlafs gibt, an 

die Katzengasse ins fürstliebe Insieglers-Haus (jetzige Ober­

einnehmerei, Nr. 163) verlegt, und das Spital selbst in eine 

Wohnung für den Domprobst umgewandelt. Gegenwärtig 

ist letztere der Sitz der Seekreisregierung in der Rhein-

strasse. J. 1\Iarmor. 

Notizen iiber eh:tiJ;e, bisher unbekannte 
Malereien ''Oll. Albreeilt Dürer. 

(Fortsetzung.) 

"Verzeichnus derer meistheils Dürerischen gemäht, welche 

in Herren Hausen im Hoff Seelg. zu Nürnberg hindel'lassenen 

Kunst Kammer vorhanden, vnd werden dieselbige ästimirt, 

wie hernach volgett. 

1. Ein Täfrelein in silber vnd ebenholtz eingefast von AI­

berti Düret·s aigner handt, wie fraw Wilbalt Bircl\amerin 

im Todtbeth liegt, mitt herumbstehenden vielen Personen, 

auf Pergament, de Ao. 1504 schlagen wir an vmb fl. 400. 
2. Ein brustbild, Ecce homo Iebens grös von Oehlfarben, 

auf holtz von Alberti Dürers aigner handt de A 0• 1509, 
wird wegen der Kunst geachtet vmb • • . • ß. 600. 

3. Ein Täfrelein mit eben holtz vnd silber eingefast auff 

Pergament, darauff ein landschafft Gejägt vnd schönes 

laubwerckh, zu sambtt Zweyen weiblein welche dz 

Pirckamer vnd Rieter wappen in der Handt von Alberti 

Dürers aigener handt, ein vberauß saubere arbeitt vmb 

ß. 400. 
4. Ein S. Hieronymus auff Pergament von Alberti DUrcrs 

aigener handt vmb . . . • • • • • • . • ß. 300. 

5. Ein Täfrelein von Oehlfarben ein brustbilt ein weiblein 

de 1507 von Alberti Dürers aigner handt zu Venedig 

gemahlt, sehr lieblich vmb • • • • • . • • ß. 300. 

6. Ein Täfrelein darinnen 4 V nterschiedliche Pirkhameri­

sche wappen, mit vnterschiedlichen bildern gezieret von 

wasserfarb, von Alberti Dürers aigener handt fl. 100. 

Person enge­
schichte. 

Biographieen. 
Künstler. 
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7. Adam und Eva gantz von Person von Oehlfarben auff 25. Widerumb die Creützigung Christi von Oehlfarben, mit 

holtz de A 0• 1513 von Alberti Dürers hanndt fl. 200. A bezeichnet mitt einer schönen landschafft ein guttes 

8. Ein Taffel von wasscrfarben, darinnen Albrecht Dürer 

sich selbst, A0• 1497 als er 26 Jahr altt gewesen, ab­
gemahlet pro • • . • • • . • . . . . • . fl. 250. 

9. Apostolus Sirnon Iebens gröfs von wassel'farben aulf 

tuch von Albrecht Dürers aigner handt, de A0 • 1527 

ist ein brustbildt pro . • . • . . • • . . . fl. 250. 

10. Ein J. Dlariä brustbildt von Wasserfarben Iebens grös 

von Albrecht Dürers handt, doch etwas schadhalft pro 
fl. 250. 

i 1. 'Viederumb die 1-I. Jungf~. ~Iaria mitt dem Christ Rind­
lein in einen gartten sitzent von Oehlfarben auff holtz 

von Alberti Diirers handt de A0• 1522. ist wegen der 
grossen Arbeit vnd Kunst wohl werth . . . . fl. 600. 

12. Ein Brustbildtlein die Jungf.ß. Maria von Oehlfarb 
sambt den Christ Kindlein von Alb. Dürers haiidt de 

A 0• 1503 sehr lieblicher gestalt pro • • • • fl. 250. 
13. Des Alb. Dürers l\Iutter Conterfäct aulf holtz mitt Oehl­

farben, ein brustbildt von Dürers aigner handt vmb fl. 200. 
14. Des Albrecht Dürers Schweer Conterfäct als er etliche 

tag schon im grab gelegen von wasserfarb, Iebens grös 
von Dürers handt . . . . • . . • . . . • fl. 125. 

15. Ein Löb auff Pergament in einer schwartzen rahm ge­
fast von Alb. Düret·s hanflt, 1518 pro ..• fl. 150. 

16. Ein Leopart auff Pergament von Alb. Diirers handt de 

A0
• 1512 pro .•..•....•.... fl. 100. 

17. Ein flügel von einem Nusheher auf Pergament nach dem 

leben von Alb. Dürers handt de A 0• 1524. Dergleichen 

Kunst vnd fleifs der Dürer an Kein stuckh gewändet hatt 
pro ..••..•.•...•..•.• fl. 500. 

18. Ein 1-Iaas nach dem leben in einer rahm auff Pergament, 

von Alb. Dürers handt . . . . . • . . . • fl. 150. 

19. Ein Monstrum eines hafsen Kopffs mit 4 ohrn von Alb. 

Dürers Ilandt nach dem leben • • . • • . . fl. 300. 

20. Vier Pappigeyfedern auf Pergament, von Alb. Dürers 

handt de A0 • 1512 ....•.•..... fl. 50. 

21. Ein gantz Ecce Homo aulf Pergament davor ein weibs 

bildt Knichet von Dürer . . • . • • . . . • fl. 50. 

22. Zween Handries sindt zween Köplf fast Iebens grös anff 

blau pappier mit weis ver herd (so! verhöhet ?) von Alb. 

Dürers handt, de A 0• 1520 sehr rein vnd Künstlich fl. 80. 

23. Drey ]}I ans Köpff auf holtz mit bleyweis gemalt, so Alb. 

Dürer in ailfl'ten iahr seines alters (so!), ehe man ihm 

zu einem mahler thett vmb • . • • • • . . • fl. 40. 

24. Die Creützigung des Herren Christi von Meister Lucas 

von Leiden, auff Pergament, Darumb der gantze Passion. 

Ein sehr schönes stuckh vmb • • . • • • • fl. 250. 

a. 

stuck vmb . . . . . . • . . . • • . • . fl. 150. 

26. Die Au~führung des H.ß. Christi von sehr viel Personen, 
Kombt au~ Alb. Dürers werckstatt, Vnd ist vnserm 
Vatter Seel. offt mahlen viel gelLt dafür gebotten wor-
den . . • . • . . . . • . • . . . . . . fl. 200. 

2 7. Ein J. Maria bildt mit dem Christ Kindlein von Rollbein 
gemahlt pro . . . • • • • • . • . , . . fl. 100. 

Welche vier Ietzern stucl{h vnser lieber Herr Vatter 

See!. allezeit den Dürerischen gleich gehalten. 

28. Ein Horarium oder Betbüchlein, sambt einem Calendario, 
mit vielen schönen geistlichen figuren, vnd blummen­

werch:h, von grosser arbeit vnd herrlichen farben, zu 

Andorff gemahlet, hatt vnser Herr Anherr Seel. selbsten 

alda darfür bezalt 100 Ducat-ß. ist von vuserm Vatter 
Seel. gesetzt pro 300 tl. darbey wir es auch verbleiben 

lassen. • • • . • • • . • • • • . • . • fl. 300." 
(Schlufs folgt.) 

Der erste BueltdruekeJ.• in Sehn'abeu. Zustände. 
Sprache und 

Den Bemühungen des Herrn Oberstudienraths Dr. von Schrift. 
S t ä I in in Stuttgart verdanken wir die nicht unwichtige Zu- Typographie. 

sammenstellung der bis jetzt bekannten schwäbischen 

Buchdrucker des fünfzehntenJahrhunderts, welche 

derselbe in den wirtemb. Jahrbüchern, (1837, I-Ift. I, S.132) 
veröffentlicht hat. 

Nach dieser Darstellung wäre Augsburg die siebent-· 

älteste Stadt, von der man datirte Drucl{e besitzt, und 

Günther Zain er (Zein er) de Reutlingen ( 1468) der erst­
bel{annte schwäbische Buchdrucker daselbst. 

Wiihrend meiner historischen Forschungen der neuern Zeit 
fand ich aber einen Lukas Brand i s, der unter dem Bi­

schofe Hermann von Landenberg zu lU e er s b ur g ( am Bo­

densee) eines der ersten in Schwaben gedruckten Bücher fer­

tigte und welcher schon zu Anfang der zweiten Hälfte- des 

fünfzehnten Jahrhunderts im Ravensburger Patriziat vor­
kommt. 

Gleichzeitig mit diesem Lulms Brandis erscheinen unter 

eben diesem Patl'iziat ein Hans und ein Kunrad Brandis, 

letzterer mit seiner grofsjährigen Tochter Margaretha. 

Das älteste von Lukas Brandis bekannte Buch hat derselbe, 

wie oben erwähnt, unter dem Bischofe Hermann von Lan­

denberg zu lUeersburg gedrucld: Scti Augustini Iiber de 

qurestionibus erofli marfipoli, 14 73, IVto, von welchem ein 

Exemplar der kürzlich verstorbene Freiherr Josef von Lafs-
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berg zu lUeersburg erworben hat. - Lukas Braudis hat 

aber wahrscheinlich zuvor schon auch in seiner Vaterstadt, 
Ravensburg, ·wie Zain er von Reutfingen in Augsburg und 

Reuttingen, Bücher gedruckt; denn man weifs gar wohl, 

dafs unter der ansehnlichen Sammlung von alten Druck­

schriften , welche in der sehr reichen, Ravensburg benach­
barten Prämonstratenserabtei Weingarten, *) deren Kunst­

schätze während der Besitzergreifung Oraniens (1802) zum 

gröfsten Theile für Schwaben verloren giengen, selbst Tafel­

drucke sich befanden, die in Weingarten und Ravensburg 

gefertigt worden sein sollen. Ra v e n s b ur g, die heimat­
liche Residenz der Welfen, hatte schon zu jener Zeit eigene 

lUünzstätte und eigene Stempelschneider. Es hatte aber auch 

dasselbe frühe schon Glasmaler, Briefmaler, (wie man die 

Verfertiger von Heiligenbildern nannte), Holzschneider, 

Kupferstecher und Kartenmacher, von denen die ersteren 

reichen Stoff und grofsen Verdienst in der Wohlhabenheit 

der Klöster und Wallfahrtsorte Oberschwabens, letztere bei 
dem zahlreichen, fehdelustigen Adel daselbst fanden, bei 

dem das sogenannte Landsquenecks- (Landsknechts-) Spiel 

frühe schon üblich war, wie es heut zu Tage im Heere der 

Franzosen noch ist. Ra v e n s b ur g war für alle diese herr­
lichen Erfindungen der Gedankenmittheilung auf schrift­

lichem Wege auch vorzugsweise geeignet wegen seiner 

vielen Papiermühlen, von denen fünf schon im vierzehnten 

Jahrhundert daselbst urkundlich vorkommen (unter welchen 

drei die Brüder Friclc und Hans Holbein ( 1301) erbaut ha­

ben), wegen der Güte dieses Papiers, dessen sich auch Fust 

und Schöffer zu den Erstlingen ihrer Presse bedienten, und 
wegen seiner glücklichen Lage, unfern von den Gränzen 

Italiens, der Schweiz und Frankreichs, hauptsächlich aber 

wegen seines lange vorher blühenden Leinwandhandels und 
seiner grofsen Märkte, die schon im Jahre 1153 von aufser­

ordentlicher Bedeutung waren. ( S. des Verf. Aufsatz im 
Serapeum, 1845, Nr. 17 u. Nr. 18.) 

Gutermann. 

Literatur. Die Innsbrueker Handsehrlf't der Oswald-
Poesie. Ie5ende. 

Dieses Manuscript (im Ferdinandeum ltJs. 3, a, 76) ent­

hält, neben einem Gedichte vom Leiden und der bittern 1\'Jarter 

unsers Herrn Jcsu Christi und einem Gebete zur Gottes­

mutter, einen verstümmelten und verderbten Text von der 

*) Das Kloster Weingarten oder, wie es sich früher 
nannte, A 1 t d o r f wurde im neunten Jahrhundert von 
den Welfen gestiftet, 

Oswaldlegende, die Ettmüller veröffentlicht hat. An vielen 
Stellen nähert er sirh der Ettmüller'schen Ausgabe sehr, 

manchmal weicht er von derselben, doch nicht sehr bedeu­
tend, ab. Ich gebe ltier Beispiels halber den Anfang des 

Gedichtes und eine spätere Stelle, die eine Lücke des Ett­
müller'schen Textes ausfüllt. 

1 b Hie hebt sich die hystory an von sand Oswalt, wie 

er erwarbe chunigs Aronis tochter uwer mer. Alleluja. 
Es was ain kunig rieb, 

nynert vant man sin glich 

von herseilschafft vnd gewalt, 

sein nam was Oswalt genant. 
2 a der hat an sincm hoff 

beid fursten, hertzogen vnd groffen, 

ritter vnd knecht, 
die do im warn gerecht 

aufl' seinem hoff erzogen, 

die do manhait wol pflagen 

vnd im zu dienst worn berait, 
so si furstlich gnade begert. 

Oswald der gutte 
er het in sirn mute 

gotes dienst vnd sin gabe, 

dez er mit innikait pflage. 

er diente iemer sunder spotl 

got der heiligen trinitat, 

vnd wes er von im begert 

des wart er fellichleich gewert. 
2 b ains morgens fruw 

sant Oswalt lag an siner ruw 

vnd gerlocht in sinem sinne, 
wie daz er ze weip neme 

ains richen kaissers kint, 

die im wol zimpt. 

der kaisser an allen wan, 

der was ein haidnisr.h man, 

der hett sein tochter so iiien 
daz kainer mit synem miiien 

komen mocht zu ir. 

daz waz kunig Oswald laide mer 

der rufft ze hofl' sin gesinde. 

nun merket waz er begunde 
mit sinen dinern zu reden, 

vnd begunde sie zu bietten 

3 a ob chainer vnder in wer, 

der da west vmb die mer, 

wie man zu des kaissers tochter sult choiiien, 
der solt er ymer haben fromen. 
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do sprach ein alter greisser man: 

ich wil des gedechtnus han. 

ich wil dir raten, ob ich cban *) 
recht als ein yglich getruwer man. 

du hast zogen auf dem hoffe dein 

des lob got der genaden sein -

eynen edeln raben. 

den solt du ze ainem poten haben. 

ez lebt auff erde cbain werd man, 

der ez dir paz gewerben chan. 

er ist dir nutzer vber das wilde mer, 

danne ob du sautest ain grofzes her. 

3 b er hat von vnserm bern daz gepot -

daz gelaubt mir Oswalt an allen spot -

daz dein rab ist redunt worden. 

daz geloubt mir, furst hoch geporen. 

do sprach der furst lobesam: 

wie wenik ich daz gelawben chan, 

ich han yn gezogen, daz ist war, 

vollicleichen zwelf iar, 

daz (ich) chainer slochte stime 

von im nie pin worden jnne. 

nyemant ez gelouben mocht 

ich horte danne sin pracht etc. 
(Schlufs folgt.) 

Die sieben f'reien Ii.ünste. 

"Syben sint der fryen kunste vnd heißin darvme fry 

daz si dy frien forsten _vnd herrn zcu erst gelernit han vfi 

daz si nymät mit tagclone vnd vzwenigl erbeit ubit vod 

den menscben an lybe an sele frien vfi machf en . in allen 

dingen vornuftig. -- Vndir den küsten sint sebin eygin 

kunste vnd heißin darüme eygin daz si dine mußen den 

frien vnd vz den körnen die h an t wer g. 

Dy erste ist di b u winde k uns t, di and le di w e­

binde l{üst di derte dy schiffinde küst di ferde di 

ackerküst di funtne di spisinde kunst dy sechste dy 

arczinde küst dy sebinde di hofeküst. 

Dy b u winde li üs t bad vndir er sechz houpt hantwerg. 

daz erste ist k a l g wer g vnd ist ej houpt haotwerg vnd bad 

vel andt hantwerg vndir em alz stcjmetzcen murer 

toneher kalgborner zcigeler topphir steybrechir 

berg_!_ute kle~rber greber vnd der glichin. Daz ander 

ist z c im er wer g vnde ist ey houpthantwerg vnd bat vel 

ander hautwerke vndir em alz zcimerlute delsnyder 

weyner armbroster drißeler splneler botener 

*) Vergl. Ettmüllers Ausgabe Yers 343 u. ff. 

becherer vnd der glichl. Daz derte ist smedewtg vnd 

ist ey houpthantwerg vnd hat vel andt hautwerke vndir em 

alz huffsmede goltsmede meßirsmede kleysmede 

phansmede sorworchter pieteuer besseler kan­

gißer neldener vnd der glichin. Dasverdeist giß­

werg vnd ist eyn houpt hantwerg vnde hat vel andir houpt 

hautwerke vndir em alz glockingißer tupphTgißer 

kiigißer buchsingißer gleser vnd der glichin. Daz 

funtne ist müzcewerg vnd ist eyn houpthantwerg vnd hat 

vel andir hantwtg vndir em alz gelbmüzcer goltsleger 

silbermüzcer phengmüzcer spengeler silberbor­

ner testborocr wechseler vnd der glich[ Daz sechste 

ist C zu c w 1 g vnd ist ey houpt hätwt g vnd hat vel an dir 

hantwerg vndl em alz maler fensterer snitzcer po­

le r er vnd der glichi: deße hantwerg alle gehorin vndir 

di buwende küst. 

Dy webinde küst hat vndir er sechß houpt hätwerg. 

Daz erste ist sydinwerg vnd ist eyn houphantwerg vnd 

hat vel andir hautwerke vndir em alz syd ens pln er syd e n­

wercker samitwerker sydinstricker bortenwer­

cker vnd der glichin. Daz andir ist wollenwerg vnd 

ist eyn houpthantwergvnd(etc.) alz spyner werker ge­

zcouwer well{er ferwer scherer wollenslegir 

horlechener vnd der glichi: Daz derte ist lynenwerg 

vnd ist ey (etc.) alz rysener zcychener bantwerker 

vnd dt glichin. Daz ferde ist b astwerg vnd ist ey (etc.) 

alz seiler stuler flechtener }{orber tekent vnd 

der glich!. Daz funtne ist ruchwer g vnd ist ey ( etc.) 

als korstnt pelczzcer vilczmechir huter vnd der 

glichi: Daz sechste ist slechtw1g vnd ist ey etc. alz 

lower wisgerwer pergamen t schuchwartf holcz­

s c h u c h i r r y m e n s n y der t es c h e n l g o r t e I er. b u t e 1 er 

blasbelger seteler zcoymer vnd derglichin. di Sit alle 

vndir der webinde küst." 
(Schlufs folgt.) 

Ein Elf"enbeinsehnitzwerk ln den f'ürstl. 
Oettin5en-Wallersteiniselaen Kunst­

Sammlungen. 

Das germanische Museum und mehrere Kabinette und 

Freunde sind bereits in Besitz von Abgüssen einer Elfen­

beinsculptur, welche sich in den Kunst- und wissenschaft­

lichen Sammlungen des fürstl. Hauses Oettingen-Wallerstein 

zu Kloster lllayhingen befindet. Ihnen ist es gewifs nicht 

uninteressant, einige Notizen über diesen Gegensta~d zu 

vernehmen, welche ich erst kürzlich aufzufinden die Freude 

hatte. Im IX. Bande der Histoire de l'Academie Royale des 

lnscriptions et Beiles Lettres (Paris, C. Paokoucke; 1770. 8°.) 

Bildende K unst. 
P lastik in Elfen­

bein. 
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ist von Seite 549-563 eine "Explication de quelques bas­
reliefs en ivoire~~ gegeben, und unter den dazu gehörigen 
Kupfern erblicken wir eine getreue Abbildung jenes eine 

Hirschjagd vorstellenden Elfenbein- Basreliefs. Nach der 
hier gegebenen Beschreibung ist es die hintere Seitenwand 

eines Kästchens und gehören noch vier andere Theile dazu, 
welche gleichfalls näher bezeichnet werden. Herr von Boze *) 
war in Besitz dieser Basreliefs gekommen und hatte sie 

der Al\ademie vorgelegt. Der Akademiker Piert·e Alexandre 
Levesque de Ja Ravaliere unterzog das Kunstwerk näherer 

Untersuchung und setzte in einer folgenden Sitzung der 
Versammlung seine Ansicht über dessen Gegenstand aus­

einander. Er erl\annte in den fünf Darstellungen eine Folge 

von Abenteuern, die einem älteren Romane entnommen, 
oder durch des Künstlers Phantasie zu einem Romane ver­
einigt worden sein mochten. 

Eines der kleineren Elfenbeinsli.icke bildete die linke 
Schmalseite des Kästchens: Ein Ritter mit offenem Visier, 

das Schwert emporhaltend, die Brust mit dem kleinen Schilde 
deckend, auf welchem eine Löwentatze, liegt auf einem 

Räderbette, an welchem mehrere Glöckchen hangen, vor 

dem Thore einer Burg, von deren Zinnen eine Prinzessin 
mit ihren Frauen herabschaut. Aus den Wolken stürzen 

Lanzen und Schwerter gegen den Ritter und über seinem 

Haupte breitet ein Baum seine Aeste aus, auf denen d1·ei 
Vögel umgestürzt liegen, während zwei Löwen die Burg zu 

hüten scheinen und aus dem Thore der Kopf eines Pferdes 

hervorragt. Wie sich Hr. von La Ravaliere die Folge der 

Darstellungen dachte, so ist die z'veite derselben der Deckel 
des Kästchens: *'::) Zwei Ritter rennen im festlichen Turniere 

gegeneinander, der König und sein Hof blickt von der Gal­
lerie des Schlosses auf sie herab und zu beiden Seiten 

stehen Haufen von Zuschauern aus dem Voll{e, Das dritte 
Basrelief, die vordere Längenseite mit dem für das Schlofs 

gemachten Einschnitt, stellt in vier Abtheilungen Kämpfe 

zwischen Rittern und wilden 1\Iännern zur Befreiung der von 
letzteren bed1·ohten Jungfrauen vor, die sich mit der Nie­

derlage und Fesselung der Wilden endigen. Das vierte 
Schnitzwerk auf cle~; hinteru Längenseite ist eben unsere 

Hirschjagd, und die andere Schmalseite wird von der fünften 

Sculptur eingenommen; sie zeigt die Ankunft des Ritters 

*) Claude Gros de Boze, Inspector des l{gl. 1\Tedaillen-Cabi­
. nets in Paris und l\litglied der Akademie seit 1715, t 1754. 

**) Yon diesem Turniere, doch ohne die auf dem Orio-inale 
1:> 

befindlichen Thüren und ohne die vor deren Thoren 
stehenden Zuschauer, ist eine Abbildung im Dezember­
heft von 1757 "des Neuesten aus der aumuthigen Golehr­
saml{eit". 

mit seiner Begleitung vor der Burg, wie er den Kopf des 
erlegten Hirschen der Prinzessin entgegenhält, die mit ihren 

Frauen auf der Zinne steht und den Ritter bewillkommt. 

Nachdem nun Hr. v. La Ravaliere seine Idee über den Zu­
sammenhang der einzelnen Seeneo mitgetheilt , welche hier 

übergangen wird, stellt er Vergleichungen mit anderen Kunst­
denkmalen an den einzelnen Bildern und ihren Details an 

und kommt zu dem Schlu~ se, dafs der Künstler, dem diese 

Sculpturen das Dasein verdanken, nicht später als unter der 

Regierung Philipps von Valois gelebt habe und sein Werk 
nicht jünger als vom Jahre 1350 sein könne. 

Wo mögen nun die vier anderen Theile des Kästchens 
aufbewahrt werden? -

Wallerstein, den 17. August 1856. 
Wilhelm Freiherr v. Löffelholz. 

De1• Glüekslta.feu zu Rostoek im J. t5t8. 
(Scblufs.) 

q ltem So hefft sick ok dusses pottes effie geluckes 

honetman, by gesvi'Oren eden vorplychtet vnde vorwilliget, 
dat alle betalde cedellen vnde name scholn getruwelik an­

geschreuen, vi"id mede yn den pot gelecht, VTI jn dussem 

vorgnorden handeln des ynlegedes elfte vthnemendes ney­

nerleye generde, lyst, elfte valscheyt schal gebruket, Noch 

jhenige ceddele dorch ene, vor sik sulues, edder jhenige 

syner frunde vnde vorwante to gude, mede yngelecht 
werden. 

q Forder So helft he dem Ersame rade to Rozstock 
ghenoghafftigen vorborget, Dat dusse gelucke ceddele jn 

dussem tokomenden pinxtmarckte, Edder yo toiii Iengesten 

des fridages na des hilge Iychams daghe vnvorthogert scho­

len vtgenome, vnde de tijt ok nicht Jenger vorschonen wer­

den, de Idenode syn alßdenne betalt edder nicht, des schal 
vnde wil he syn euentBer staen. 10) 

cJ He So hefft sik ok dusses vorgeschreuen pottes effie 

geluckes houetman vorplichtet vlid vorwilliget, om jemant 

were, dem dat gelucl{e wes gegeue hedde, vnde sik be­

dungken lete, dat klenode to hoch gesettet, vnde der be­

nömede taxe nicht weert were, Den1 schal me vp syn be­

hap 11
) dat rede 12) gelt dar vor gheue, ·yo doch van ysliken 

.x. gulden vor dat makelon des suluerwerkes effte anderem 

gelucke eynen gnlden ynne to beholdede. q \Vas ouerß 

de portzelen, vnde wo vele der klenode, vnd '"'o hoch de 
yngesettet, vnde taxeert synt, vindet man b ouen dorch figu­
ren vnde schrifft klarlik vortel{ent. 

10
) seine Gefahr stehn.- 11) Verlangen.- 11) bereit, haar. 

Leben. 
L ebensweise. 
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q Dergliken wor men syk magh lathen ynschryuen vin­

det men hyr benerlen vortekent, Dar na sik eyn yder magh 

weten to richten." 
Darauf folgt die Erlaubnifs des Rathes der Stadt Rostock, 

datirt: "nach vn~es heren Cristi gebort, vefftc~·nhfldert, dar 
na yn dem achte~'nden jare, des myddewekens na vnser 
Ieuen fronwen dage luuthw~'gginge genant." 

Die abgebildeten Gewinne sind z. B. : Eyne suluere 
schäle van .xj. ghulden - Eyne suluere stoep van .viiij. 

ghulden - Eyn honet 13) myth maerte 14-) geuodert vä 
.iiij. gÜld' - iiij. elen Damask vä .v. gftlde. -

In typographischer Hinsicht ist diese Lotterieankündi­

gung, aus der Presse des Ludwig Dietz zu Rostock, bereits 
von Lisch in dessen Geschichte der Buchdruckerkunst in 

1\leklenburg, (Schwerin, 1839, S. 149, Nr. 5) erwähnt wor-

den. Wiechmann- Kadow. 

Die 'Va.ffensatnanlun&- in• t;ei•tnanisehen 
J.Uuseuan. 

Diese Sammlung enthält gegenwärtig, mit Originalen 

und Copieen in Gyps, Papiermache und Zeichnung, etwa 250 

Nummern, welche nach dem System in 18 Rubriken und 

Unterrubril\en eingelheilt sind, nach denen wir die Einzeln­
heiten durchgehen wollen. Zwar enthält - da das System 

nicht allein in Rücksicht auf die Kunst- und Altertbumssamm­

lung, sondern auch auf das in Archiv und Bibliothek vor­
handene Material entworfen ist- die Hauptabtheilung W a f­

fenschutz mehr als die genannte Zahl der Unterabtheilun­

gen; doch liegt es in der Natur der Sache, wie ein Blick 
auf das vollständige System darthnn wird, dafs nicht sämmt­

liche Rubriken durch wirkliche Denkmäler vertreten sein 

können. Die erste aber, welche Nummern zählt, betrifft die 

l{üstung für Mann und Pferd. Zwar hat unter dersel­

ben das germanische Museum nicht solche Prachtstücke auf-

13) 1\fütze. - 14) :Marder. 

zuweisen, wie etwa die Wartburg, die Veste Coburg oder 

andere grofse Sammlungen, aber in Zeichnung hat es we­
nigstens zusammenstellen lassen, was sich dargeboten hat. 

Wirldiche Originale finden sich aber sogleich in der folgen­

den Rubrik, welche die Rüstung für Mann allein um­
fafst und, der besseren Uebersicht wegen, diese wieder in 
volle Rüstung und in Ein z elnh ei t e n eintheilt. Ein 

vollständiger Harnisch aus Eisenblech vertritt den Charakter 

der Rüstung aus der 2. Hälfte des 16. Jhdts. Zwei sehr 
schöne Sturmhauben (sog. Salades) mit beweglichem Visier 

gehören dem Ende des 15. Jhdts. an; ebenso ein Paar 
Handschuhe von schöner getriebener Arbeit. Helme, Brust­

harnische - darunter die beiden oben abgebildeten -

Handschuhe von Eisen und andere Einzelnheiten aus der 
ersten und zweiten Hälfte des 16. Jhdts. sind mehre im 

Original vorhanden. In Bezug auf das Studium für nicht 

weniger wichtig müssen wir mehre treffliche Nachbildungen 
in Papiermache aus der Fleischmann'schen Fabrik zu Nürn­

berg halten, namentlich eine täuschend treue Copie der 

Prachtrüstung auf der Kunstschule zu Nürnberg vom 15. 

Jhdt., eines Helmes (Bourguignon) ebendaselbst und einer 
Rüstung vom 16. Jhdt. aus der frhrrl. v. Löffelholz'schen 

Sammlung. Die Gypsgiefserei hat in neuerer Zeit nicht we­

niger versucht, Rüstungs- und Waffenstücke, die sie sonst 

als aufserhalb des Bereichs ihrer Kunst liegend ansah, nach­
zuformen, und auch davon liegen gelungene Proben vor; 

so der merkwürdige Helm vom 14. Jhdt. mit spitz vor­

springendem Visier, \Yelchen. J. H. v. Hefner- Alteneck in 

seinen Trachten des christl. l\1ittelalters II, 50 ab­

gebildet hat, und ein Stechhelm aus dem 15. Jhdt., ebendaselbst 

abgebildet. Besonders werthvoll ist noch eine Anzahl alter 

Originalzeichnungen nach Waffenstücken in Hingst auseinan­

der getragenen Rüsthäusern, die auch in andern Abthei­

lungen dieser Sammlung vorkommen und zum Theil von 

Kunstwerth sind. Aus dem Rüst- und Sattelzeuge für 
Pferde heben wir yor Allem einen Turniersattel vom An­

fang des 15. Jhdts. hervor, früher in der Paulsdorfer-Ka­

pelle zu Regensburg befindlich. Derselbe besteht aus star-
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kem Holzgefüge, ist mit rotbangestrichenem Leder über­
zogen, auf beiden Seiten mit dem gemalten '\Vappen der 
Paulsdorfer verziert und mit den tief herabreichenden Bein­
schilden 3' hoch. - Unter den Angriffswaffen nehmen die 
Schietswaffen den ersten Platz ein, welche sich wieder 
in Schiefswaffen mit Schnellkraft und mit Pulverkraft 
scheiden. Unter den ersteren kommen altheidnische Schleu­
der teine, Ausgrabungen aus verschiedenen Gegenden Deutsch­
lands, ebenso altgerlllanische Pfeilspitzen, und aus späterer 
Zeit Armbrüste verschiedener Art, darunter eine grofse 
~lauerarmbrust, Armbrüste mit Holz-, Bein- und Stahlbogen, 
Schnepper u. s. w., sodann Pfeile der manigfachsten Art, 
Köcher, Pfeilkästen u. s. w. vor. Die zweite U nterab­
theilung enthält, aufser mehren grofsen Wall- und Haken­
büchsen aus Bronce und Eisen vom 15. u. 16. Jhdt., aller­
lei Zugehör, als Gabel, Lunte, Patronenkapseln, Pulverhörner, 
Kugelformen u. a. Auch hier treten alte und ueue Zeich­
nungen, insbesondere von alten Kanonen, ergänzend hinzu. 
Die Sammlung der Stichwaffen zählt unter ihren Num­

mern Speer- und Wurfspiersspitzen von Stein, Bronce und 

I 

Eisen aus dem frühesten Mittelalter, aus späterer Zeit eine 
vollständige Turnierlanze und Einzelheiten von solchen, den 
16' langen Landsl<nechtsspiefs und die gewöhnlich vor­
kommenden Hellebarten aus dem Anfang des 15. bis ins 
17. Jhdt., Piken, Spiefse u. s. w., welche durch eine Reihe 
von Abbildungen aller Formen ihre Ergänzung finden, dar­
unter wir eine alte Originalzeichnung einer prachtvoll ver- . 
zierten Hellebarte mit dem sächsischen \Vappen in Natur­

gröfse hervorheben. 
Die Sammlung von Schwertern, Degen, Dolchen 

bietet in Originalen einen ziemlieh vollständigen Ueber­
blick der Entwicklung dieser Waffenart vom Zeitalter der 
Steingeräthe bis ins 17. Jhdt., mit Ausnahme des friihesten 
l\Iittelalters. Wir geben in Abbildung ein Schwert aus dem 
14. Jhdt., das Schwert eines Landsknechts und einen Panzer­
stecher vom J. 15 4 7. Bemerkenswerth ist noch die hieher 
gehörende Sammlung von Ueberresten altgermanischer Wehr­
gehänge. - Eine eigene Abtheilung besteht für K o I b e n, 

A ex t e, Hämmer, worin all der bunte Vorrath der Phan­
tasie- und Nothwaffen sich vorfindet, wie wir sie aus den 
Hussiten- und Bauernkriegen kennen: 1\Iorgensterne, Dresch­
flegel, aber auch ritterliche Streitäxte, Hämmer und Kolben. 
An Schilden besitzt das 1\luseum im Originale zwei vom 14., 
zwei vom 15. und einen aus dem 16. Jhdt. 

Der von uns abgebildete Reiterschild aus dem 15. Jhdt. 
trägt in Oelfarben gemalt das Wappen der Stadt Deggen­
dorf.- Die folgenden Rubriken: Munition und Wagen­
burg, Proviant-, Feld-, Sturm- und Belagerungs­
requisiten u. s. w. sind mit wenigen Ausnahmen mehr 
durch Abbildungen vertreten. Wer aber die reiche Zahl der 
alten und neuern Werke über Kriegs- und 'Valfenwesen 
der Vorzeit kennt, welche in der Bib Iiothek und Kunst­
sammlung des ~luseums enthalten sind , wird eingestehen, 

dafs für das Studium auch dieser Seite der Altertbumskunde 
kein unerhebliches lUaterial bereits vorhanden ist. 

Verantwortliche Redaction: Dr. Freih. v. u. z. Aufsess. Dr. A. v. Eye. Dr. G. K. Frommann. 
Dl'uck von Fr. Campe & Sohn in Nürnberg. 
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BEILAGE ZU~I ANZEIGER FÜR KUNDE DER DEUTSCHEN VORZEIT 
f856. .M 9. September . 

Chronil{ des germanischen Museums. 
Wir haben schon im vorigen Blatte berichtet, dafs sich im 

Laufe des Augusts mehrere l\litglieder des Gelehrtenausschusses 
im Museum als ·wandernde Gäste eingefunden hatten, und glaub­
ten hieraus Hoffnung schöpfen zu dürfen, dafs die diesjährige 
Conferenz der Ausschüsse noch zahlreicher als im vorigen Jahre 
besucht werden würde. Al1er gerade die dureh das gute Wet­
ter veranlafste 'Wanderlust mochte, nnmentlich hei einheimischen 
und nahe wohnenden Mitgliedern, Ursache sein, dafs diese Er­
wartung nicht in Erfüllung gieng, wozu noch besonders die zahl­
reichen anderwärts gefeierten Jubiläen und Zusammenkünfte von 
Gelehrten mitwirkten. Dennoch lwnnten wir vom 11. bis 13. 
September in vorgezeichneter Weise unsere Jahres c o n f er e n z 
abhalten und es bethätigten sich hiebei auch mehrere der ab­
wesenden l\Iitglieder durch schriftliche Anträge und Gutachten, 
Von den anwesenden müssen wir insbesondere den Herren 
}{. pr. Steuerinspektor Becker aus Würzburg, Professor Dr. 
Bruno Lindner ans Leipzig und Archivar Freiherrn von Löffel­
holz aus W nilerstein für ihre ununterbrochenen Bemühungen in 
den Ausschursarbeiten unseren besonderen Dank aussprechen. 

Nachdem in der ersten vorherathenden Versammlung die 
vom I. Vorstande vorgelegte Geschäftsordnung für die 
Jahresconferenzen geprüft und gebilligt worden, wurden nach 
der hierin festgestellten Ordnung die Sitzungen des Verwaltungs­
und des Gelehrtenausschusses, sowie die allgemeinen gehalten 
und in der Zwischenzeit von der dazu erwählten Kommission 
die Sammlungen und die Arbeiten des .Museums, sowie die 
geschäftlichen Journale desselben der Prüfung unterzogen. Die 
Sammlungen und alle Arbeiten, wissenschaftlicher wie 
geschäftlicher Art, erhielten sowohl wegen der stets einge­
haltenen, dem Organismus durchaus entsprechenden Ordnung, 
wie wegen ihrer sorgfältigen Vermel1rung und zweckmäfsigen 
Vervollständigung die unbedingte Billigung der l{ommission, die 
nach der Prüfung nur den Wunsch noch hinzuzufügen sich 
veranlafst fühlte, dafs das 1\luseum bald in den Stand gesetzt 
sein möge, für seine an Zahl und Werth schon so bedeuten­
den Sammlungen geeignete Räumlichkeiten einrichten und für 
seine grofsartige wissenschaftliche Aufgabe noch mehrere tüch­
tige Arbeitshäfte anstellen zu können. - Die Prüfung der 
vollständig abgeschlossenen Rechnungen, welche wegen der 
neu eingeführten Rechnungsperiode den Zeitraum von 181\Iona­
ten für diesmal umfassen, übergab man nach allgemeinem 
Beschlusse dem Lokalausschusse, da in der kurzen Zeit der 
Konferenz die anwesenden Mitglieder des Verwaltungsausschusses 
einer so schwierigen und mehrere Tage beanspruchenden Ar­
beit unmöglich genügen Iwnnten. 

Ausserdem wurden, neben andern weniger erheblichen, in 
diesem Jahre folgende Beschlüsse gefafst: 

1. Das System der Geschichts- und Alterthums­
wissenschaften, wie es bis jetzt den Sammlungen und Ar­
beiten des 1\fuseums zu Grunde gelegt worden, solle auch für 
die Zulmnft im Wesentlichen unverändert beibehalten bleiben und 

für dringende Fiille dem Vorstande Vollmacht gegeben sein, auf 
Vorschlag der treffenden Beamten des Museums, einzelne Ab­
theilungen des Systemes nach eigenem Ermessen und der 
aus der Sache selbst geschöpften Erfahrung umzuändern und 
zu erweitern. -

2. Die Zeitschrift des l\Iuseums, der Anzeiger, welcher 
in seiner jetzigen Gestalt volle Anerkennung erhielt, solle wie 
bisher fortgeführt werden ; 

3. desgleichen die D e n k s c h ri f t e n des germ. l\Juseums, 
wie das auch im vorigen Jahre schon beschlossen worden, und 
zwar in der Art, dafs die eine Abtheilung aus den Reperto­
rien entnommene Nachweisungen von Quellen, die zweite 
Abtheilung Abhandlungen über in das wissenschaftliche Gebiet 
des Museums einschlagende Gegenstande, die noch nicht gründ­
lich behandP-lt worden sind, .enthalten solle. - In Bezug auf 
die Auswahl der Stoffe für diese Abhandlungen wurde fest­
gestellt, dafs im Allgemeinen der Cyclus von Materien, die für 
die Denkschriften zu bearbeiten wünschenswerth erscheinen, 
durch den Anzeiger bekannt gemacht und dann eine freie Kon­
Imrrenz eröffnet iwcrden soll. Das Honorar wurde auf 22 bis 
25 fl. für den Drucl{bogen des Formates der Denl<schriften 
bestimmt. 

4. Der Gelehrtenausschurs soll in diesem Jahre nicht wei­
ter vermehrt, auch eine masse Iwrrespondirender 1\Iitglieder 
desselben zur Zeit nicht geschaffen werden. - Der Vorstand 
soll jedoch ermächtigt sein, im Falle es im Laufe des Jahres 
als wünschenswerth und nothwendig sich herausstelle, zwei 
Ehrenmitglieder des Gelehrtenausschusses zu ernennen und 
ihnen die Diplome auszufertigen. 

5. Die Verhältnisse zum röm.-germ • .Museum in .Mainz soll 
naeh vergeblich gemachten Einigungsvorschlägen das german. 
.Museum auf sich beruhen lassen und zuwarten, bis etwa von 
jener Seite Gegenvorschläge gemacht werden. 

Zur Vertretung der Interessen des german. l\Iuseums auf 
der Versammlung der deutsch-historischen Vereiue zu H i I d e ~­
heim wurde diesseits der II. Vorstand Dr. Beeg abgesandt, 
welcher von dorther die befriedigendsten 1\littheilungen über­
brachte. 

Für ~die Geschenke, die uns auch im verflossenen .l\Ionat 
reichlich zugegangen sind, sagen wir mit nachstehender Be­
scheinigung unsern aufrichtigsten Dank. 

I. Für das Archiv. 

Joseph Zahn, Candid. juris, in Wien: 
580. Tauschvertrag des Werner von 1\finzenberg mit den 

Deutschordensbrüdern in Frankfurt über den Tausch der 
Kirche in ßruningesheim gegen eine Kapelle in Redeln­

heim. 1225. Pap. -Abschr. 
581. Kaufbrief des Burggrafen Ruprecht in Friedberg für die 

Deutschordensbrüder in Sachsenhausen über ein von 



283 Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 284 

Winther von Brunisheim erl<auftes Stiiclt Land. 1276. 
Pap.-Ahschr. 

582. Lehenbrief fles Rittcrs Hartmann Yon Clen für Heinrich 
Stenmcz über 4 Huben zu Velwile. 1307. Pap.-Abschr. 

583. chenlmngsbrief des Dietrich von Bruningeslwim für die 
Deutschordensbrüder in achsenhausen üher Abgaben 
'on einem Gut in Dornheim. 1323. Pap.-Ahschr. 

58-t. Schiedsrichterliche Urtheil in Sachen Echarts Yon Fisch­
born gegen das Deutschordenshaus zu FranUurt wegen 
6 .Malter Korns. 1429. Pap. -Abschr. 

585. IOage de Comthurs de dcut chen Hauses in Sachsen­
haus'!ll gegen Henne von J{reyenfelt den Acltern wegen 
versefsner Gülte etc. 15. Jhdt. Pap.- Abschr. 

586. Ucvers des Ballbasar von W cispriach für den Kmscr 
.Fri .. drich wegen Riiclcgabe eines Teiches unter dcrn'Schlofs 
J(arlshcrg. 1463. Pap. 

587. Anfscndun; hrief des Georcr Grirnynng zu Hc:nndorf für 
Veit Strcin, Herrn zu Schwarzenau, ühcr dPn Zehnten 
zu Traifsdorf. 1514. Pap. 

588. Lehenbrief des Wolfhart Strein, Herrn zu Schwarzcnau, 
fiir Hans La pergcr über einen Zehnten zu J)uscholfels­

dorf. 1535. Pnp. -Ahsrhr. 
589. Aufsendungsbrief cles Georg Grahmer, Erasm. Lasperger 

und Leonh. Pülzet· flir Wolfhart Strein über den Zehnten 
zu Pischlsdorf. 1554. Pap. 

590. "Panntaiding" von Gumpolzkirchen in Kieder-Oesterreich. 
1560. P ap.- Abschr. 

591. Privilcgium des l(aisers Rudolf II. üder. die Fortdauer 
der Freiheiten der Stadt 1\Jodor. 1582. Pap. -ALsrhr. 

592. Vidimus des Hans Jacoh Lölll, Freiherrn auf Breinburg, 
über eine Urkunde des Erzherz. l'IJaLLhias von Oesterreich. 
1601. Pap.- Abschr. in duplo. 

593. Lehensherrlicher Consens von Carl, Herrn von I.iechten­
stain von Nicolshurg, für den Bischof 1\Jelchior von Wien 
zur Verleihung eines Benefiziums. 1606. Pap. 

594. Verzeichnifs aller Erträgnisse der Pfarrkirche Pezenkir­
chen. 1616. Vidimirte Pap. -Ahschr. 

595. Lehenbrief des Hans Joachim, Herrn ''On ZinzendorfT, für 
Reichard Beyer zum Edlpach über den Sitz Edlpach in 
der Herrschaft Freydcgg. 1617. Perg. 

596. LehenlJTicf des Hans .Toachim, Ilerrn von Zinzendurff, 
fiir Reichard Beyer zum Edlpach über den Hof, das 
W cifslehen genannt. 1617. Perg. 

597. Quittung des Balthasar Thurner für die Erben des Hans 
Wilhelm von Schönldrchen über 11941 fl. 7 ß 20 4). 
1619. Pap. 

598. Urkunde der Verordneten der Landschaft des Erzherzogth. 
Oesterreich unter der Ens über die Priorität einer Schuld­
forderung des Grafen Wilhclrn zu IIardegg und des Frei­
herrn Sehastian von Greifs an Wilhelm von Schönldrchen. 
1622. Vidimirte Pap.-Abschr. 

599. Schuldschein des Joham1 Ernst von Scherfenberg auf 
Spilberg für Georg Jacob, Freiherrn zu Aursperg, über 
8000 fl. 1623. Pap.-Abschr. 

600. Lehenbrief des Abtes Reimcrus zu l\Iölcld1 für Johann 
Baptist 'V eher, Freiherrn zum Pissen)Jerg, über verschie­
dene Gülten und Giitcr. 1627. Pap.- Ahschr. 

601. Renrs de Dirich l\'icolaus Aydem YOD Weinpach über 
die Verahreichung mehrerer Abgaben YOD dem vom Klo­
ster Walthaufsen erkauften Hof zu Drofs. 1630. Vidim. 

Pap.-Abschr. 
602. J{aufabrede zwischen dem Grafen Hans \Yilh. zu lfardegg 

und dem Freiherrn Sigm. Peter Adolph zu Schönkirchen 
über die Herrschaft Grofsen-Schweinharth. 1634. Pap. 

603. Revers des Grafen Hans Wilh. zu Hardeerg für den Frei­
herrn Sigm. Peter Adolph zu Schönkirchen über Ans­
lüindigung der auf die Herrschaft Grofsen- Schweinbarth 
bezüglichen Documente. 1634. Vidim. Pap.-Abschr. 

604. Quittung des Grafen Joh. Bapt. von Verdenberg für die 
Gräfin 1\laximiliana von IIardcga über 16950 fl. 1642. 
Pap. -Ahschr. 

605. Execulorial- ~landat der hischöfl. Curie zu Constanz zu 
Gunsten der Anna :\laria Schelhamer und ihrer Schwester 
laria Euphrosyne. 1645. Pap. 

606. Schuldbrief des Wolf Sigm. Freiherrn von Aursperg für 
Jac.mingl über 620' fl. 1649. Pap.-Ab ehr. 

607. Ccssionsurlwnde der Intestaterben des Freih. Friedrich 
von Windi rhgriiz iiber 300 fl. rucl•stündiger Interessen 
des Freih. Georg Jar. von Auersperg. 1649. Pap.-Abschr. 

608. Schuldbrief des Wolf Sigmund Freih. von Auersperg für 
Jacoh I{ling-1 über 120 tl. 1650. Pnp.- Abschr. 

609. Dreizehn Urlmnden und Urkundenabschriften, gröfsten­
theils östcrreich. Familien hctr., von den Jahren 1661 bis 
1736, worunter 2 auf Pcrg., die übriaen auf Pap. 

610. Ein Faszilwl von 28 Briefen und Aktenstürlten verschie­
denen Inhalts, gröfstentheils Österreichische Orte und Fa­
milien bctr., von den Jahren1402 bis 1779. Pap. 

Ein Ungenannter in Fiirth: 

611. l\' otariatsinstrument des Johannes l\' ut über die Citation 
des Peter Günther zu Uffenheim. 1490. Perg. 

612. Vonmacht des Bürgermeisters und Ratl1s der Stadt Winds­
heim flir .Job. Küo, als ihrem Procurator vor dem west­
phäl. Gericht zu Brlinichhausen. 1456. Perg. 

Freiherr v. Löffelholz, fürstl. Oettingen-Wall erst. Archi­
var, in Wallerstein: 

613. Gerichtsbrief des Schultheifsen Heinr. Geuder zu Niirn­
herg für Fritz Ortlib üher die Entsagung von Rechtsan­
sprüchen an ein Erbe in der Zistelgasse zu l\'ürnLerg. 
1367. J)erg. 

614. Lehenbrief der Aebtissin Anna zu Neuburg und ihres 
Conventes für Cunz Srhätter über den Amthof und das 
Braitlehen zu l\foringen. 1449. Perg. 

W üstemann, Justizamtsaccessist, in Ohrdruf: 

615. Sehreiben des Bürgermeisters Hartmann Rot und des 
Rathes zu Basel an den Bürgermeister und Rath zu Strafs­
hurg, Geldforderungen Baselscher Bürger an Strafsburger 
Bürger betr. 1374. Perg. 

616. Kaufbrief des Hans von Wangeheim flir lleinr. Hymperg, 
Studenten in Erfurt, über 10 rheinische Gulden jährlicher 
Gülte aus den Renten des Dorfes Hocheym. 1436. Perg. 

617. Attestfit der fiirstl. Kanzlei zn Friedenstein für l\'icolaus 
Grotlings Erhen in Wölfis über erlittenen Brandschaden. 
1735. Pap. 
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Ein Ungenannter in l\'ürnberg: 
618. Notariatsinstrument des Gregor Goetheyns zu Antwerpen 

über die eidliche Aussage des Joh. Godscalcus und Marcus 

Felberger in Betreff des Todestages des Johann Felberger. 
1562. Perg. 

Dr. von Eye, Vorstand der l{unst- und Altertbumssamm­
lungen des german • .Museums: 

619. Gerichtsbrief des Heinr. Dobhelhoiff, Wilhelm Bringl< und 
Hermann von Bockhoren , Bürgermeister und Räthe zu 
Fürstenau, über den von Berendt Roden und seiner Frau 
geschehenen Hausverkauf. 1595. Perg. 

Dr. Crecelius in Dresden: 
620. Confirrnationsbrief des röm. Königs Adolf über zwei 

dem IOostcr Adelherch vom l{aiser Friedrich I. und dem 

röm. König Heinrich VII. crtheilte Privilegien. 1293. 
Pap.-Abschr. 

Dr. Zöllner, prakt. Arzt, in Aub: 

621. Urkunde des Friedrich von Lothringen über die von 
Andreas und Wilhelrn, den Söhnen des Ritters Wilhelm 
von Bodenca, abgegebene Erld~irung in Betreff der Erb­
schaft der Tochter des Everzo von Wilre, Agnes. 1309. 
Perg. 

622. Urkunde des Eberhard Lesch, Abts von S. Burkhard in 

Würzburg, über die Stiftung eines ewigen Lichtes in der 
Pfarrkirche zu Aub. 1428. Perg·. 

II. Für die Bibliothek. *) 

Bauer & Raspe'sche Buchhandlung (Jul. !Herz) in Nurn­
berg: 

2B96. Zeitschrift für deutsche l{ulturgeschichte. Herausg. von 

Joh. 1\Iüller u. Joh. Falke. 1856. Augustheft. 8. 

v . Hoiningen gen. Huene, 1<. pr. Bergmeister, in Siegen: 
2897. Chr. Andr. Schlüter, gründ!. Unterricht von 1-Iütte-Wer­

ll.en, nebst einem vollstimd . Probierbuch. 1738. 2. 

Rectorat des k. Maximilians - Gymnasiums zu 
l\lünchen: 

2898. F. Steininger, zur Erinnerung an Dr. Franz von Paula 
Hocheder. 1856. 4• 2 Ex. 

C. G. Morawek in Zittau: 

2899. Ders., Beschreibung des Berges Oybin b. Zittau. 2. Autl. 
0. J. ld. 8. 

2900. Ders., d. Fül1rer in die N onnenldunzenfelsen und ihre 
Umgebung in Neujonsdorf bei Zittau. 0. J. kl. 8. 

2901. Ders., einige Nachrichten über 100 Denksteine, wovon 
32 Kreuzform haben. ( 18.54). ]d. 8. 

2902. Ders., Geschichte der Dörf~r Pethau u. Zittel v. 1380 
-1851. 1852. Id. 8. 

2903. Ders., Jubelfestbuch der Staut Zittau. 1855. 8. 

Zürcherische Gesellschaft f. vaterländische Alter­
thümer in Zürich. 

2904. Dies., l\fittheilungen XIX. u. XX. 1855 u. 1856. 4. 

*) Des beschränkten Raumes wegen können wir die eingegangenen • 
Geschenke auch diesmal nicht alle bescheinigen und verweisen 
deshalb auf die nächste Nummer. 

2905. Dies., 10. u. 11. Bericht. 1854 u. 1855. 4. 

L'institut historiqua in Pal'is: 
2906. Dass., l'investigateur. Vingt-troisieme annee. Tome VI. 

III. serie. 254-259. livraison. 1856. 8. 

Aug. Stöber, Professor, in 1\liilhausen: 
2907. Elsässische Neujahrsblätter für 1843-48. Herausg. v. 

A. StöLer u. F. Otte. 6 Bde. 8. 

2908. A. Stöber, der Dichter Lenz u. Friedericlw von Sesen­
heim. 1842. 8. 

2909. (If. Bcrnhard), Strofsburjer Wibble. 1. Bdchen. 1856. 8. 

Bautenbacher, Beneficiat, in Giinzburg: 

2910. Sebast. 1\Ivnster, Dictionarivm Hehraicvm. (Basil.) Joh. 
Frohen. 1523. 8. 

W. Stricker, Dr. med., in Franl<furt a. M.: 
2911. Ders., die Geschichte der Heilkunde und der verwand­

ten Wissenschaften in der Stadt Frankfurt a. JU. 1847. 8. 

Ein Ungenannter in Nürnberg: 

2912. Chr. Entzelt, altmärckische Chronica. 1736. 4. 
2913. H. 1\leibom, Walheckische Chronike. Herausg. v. Casp. 

Abel. 1749. 8. 

Voigtländischer altertbumsforschender Verein in 
Hohenleuben: 

2914. Ders., ·12., 29., 30. u. 31. Jahresbericht. 

2915. W. Börner, Volkssagen aus dem Orlagau. 1838. 8. 

Koppelmann Lieben in Prag: 

2916. Ders., Gal - Ed. Grabsteininschriften des Prager isr. 
Friedhofs. 1856. 8. 

Dr. L. A. Warnkönig, Hofrath u. Prof., iu Tübingen: 
2917. J. de Saint-Genois, catalogue de manuscrits de Ia biblio­

theque de la ville et de 1' universitc de Gand. 1849-
1852. 8. 

2918. 1\tessager des sciences historiques des arts et de Ia biblio­
graphie de Belgique. Annee 1855. 1. u. 4. livrais. 8. 

Socit~te archeologique de Namur in Namur: 
2919. Dies., rapport sur Ia situation de Ia societe en 1853, 

1854 u. 55. 8. 
2920. Dies., annales. T. IV. 1. u. 2. livrais. 1855. 8. 

Augustin de Kubinyi, l1.. k. Rath u. Director des unga­
rischen National-1\Iuscurns, in Pest: 

2921. Dr. Joh. Erdy, de tabulis ceratis in Transsilvania reper­
tis. 1856. 8. 

2922. Ungarn und Sieheubürgen in Bildern. I. Bd. 185,1. 4. 

Dr. Kar! Hase, Professo1· an der Universität zu Jena: 
2923. Ders., Jenaischcs Fichte-Büchlein. 1856. 8. 

Dr. Heinrich Künzel , Lehrer der Geschichte an d. höh. 
Gewerbschule in Darmstadt: 

2924. Ders., Geschichte von Hessen. 1856. 8. 
2925. Ders., über das zu Bingen am Rhein gefundene Christus­

bild. 1847. 8. 

Rectorat des k. Gymnasiums zu Erlangen: 

2926. Schiller, Stämme und Staaten Griechenlands. 1855. 4. 
2 Ex. 

2927. Döderlein, Commentare zu Döderleins Vocabularium. 
1856. 4. 2 Ex. 
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Grebel in St. Goar. 
2928. l{urzer aber gegründeter Bericht, warum die Königl. 

1\layt. zu Schweden der Stadt 1\lagdeburg nicht secun­
diren ){önnen. 1631. 4. 

Directorium des k. Gymnasiums zu Sagan: 
2929. Joh. Flöge!, Beiträge zur Gesch. des Saganer Gymna­

siums. 1846, 1847, 1853, 1H56. 4. 

Fr. Commer, Je preufs. 1\lusik- Director, in Berlin: 
2930. Ders., collectio operum musicorum Batavorum saeculi XVI. 

T. IX. u. X. 0. J. gr. 4. 

Jos. Lindauer'sche Buchhandlung in 1\lünchen: 
2931. J. Christ. v. Aretin, über die frühesten universalhistor. 

Folrren der Erfindung der Buchdruclwrlwnst. 1808. 4. 
2932. Ders., Abhandlung über clie erste gedruckte Samm­

lung der Westphälischen Friedensakten. 1802. 8. 
2933. Ders., von den älte ten Denkmählern der Buchdrucker­

lmn t in Bayern. 1801. 4. 
2934. Kar! Kristian von l\lann, Ifaiser Ludwig IV., genannt der 

Bayer, u. :'tlaximilian J., Kurfürst von Bayern. 1806. 8. 
2935. C. W. F. Breyer, Beitdige zur Geschichte des 30jähr. 

J{riegs. 1812. 8. 
2936. F. J. Streber, Erinnerung an Pfalzgraf Karl. 1812. 4. 
2937. L. Westenricder, über Berichtigungen der Rcgierungs­

gesch. des Herzog l\Jainlwrd, 1361-1366. 1792. 4. 
2938. Ders., Betrachtungen über d. XVID. Bd. l\Tonum. boic. 

180 . 4. 
:.2:939. Ders., Betrachtungen über Ludwig den Brandenburger. 

1793. 4. 
2940. Ders., Rede über das Re<·hthuch des Ruperls von Frey­

sing. 1802. 4. 
2941. Ders., über die Verheimlichung alter Handschriften und 

Urlmnden. 1788. 4. 
2942. Ders., welche waren die Grundursachen der zahlreichen, 

v. 11.-15. Jhdt. in Baiern gestifteten Abteien? etc. 
1787. 4. 

2943. Ruprecht von Freysing, Rechtbuch, baierisches, herausg. 
von L. Westenrieder. 1802. 8. 

2944. V. A. Winter, Geschichte der baier. Wiedertäufer im 
16. Jhdt. 1809. 8. 

2945. Ders. , Vorarbeiten zur Beleuchtung der baierisch und 
österr. Kirchengesch. überhaupt und der Agilolfingischen 
Periode insbes. li. B. 1. Abth. 1809. 8. 

2946. Ders., Gesch. der Schicl\sale der evang. Lehre in und 
durch Bayern, in d. I. Hälfte des 16. Jahrhdts. 2 B. 
1809-10. 8. 

2947. P. Ph. Wolf, Gesch. l\faximilians I. u. seiner ZP-it. 1., 
2. u. 4. Bd. 1807 u. 1811. 8. 

2948. Ders., Geschichte, Statistik u. Topographie von Tirol. 
1807. 8. 

2949. Recht!. Ansichten und Wünsche der oberpfälzischen Na­
tion bei dem Regierungsantritte l\Jaximilian IV. 1799. 8. 

2950. L. Westenried er, Staatistische Beschreibung des churf. 
Landgerichts Dachau. 1792. 8. 

2951. Neue histor.Abbandhmgen der lmrfürstl. baier. Al\ademie 
der \Vissenschaften. II. B. 1781. 4. 

2952. J. v. Hinsbcrg, Arm in der Cheruslwrfürst. Gedicht. 
1 34. 8. 

Friedr. Manz, Buchhändler, in Wien: 
2953. Constant Wurzbach von Tannenberg, bibliographisch­

statistische UP.bersicht der Literatur des östr. Kaiserstaa­
tes v. 1. Jänner bis 31. Dez. 1853. 2. Aufl. 1856. 8. 

v. Ebner'sche Buchhdlg. (J. l\1. Weydner) in Nürnberg: 
2954. Die deutschen .Mundarten. Herausg. v. G. Karl From­

mann. III. Jahrg. Juli- Sept. 1856. 8. 

III. Für die Kunst- u. Alterthumssammlung. 

Clöter, Pfarrer, in Emskirchen: 
1418. Inschrift der mittleren Glocl\e in der Kirche zu Ems­

kirchen. Papierabdr. 

Job. Reinbardt, Literat, in Rofsbach: 
1419. Siegelstock von Bronce, ohne Namen; 1 . Jahrh. 

v. Hoiningen, ],gJ. preufs. Bergmeister, zu Siegen: 
1420. 2 Siegelabdrucke und ein Blatt mit dem Wappen des 

Schenl\ers. 

Stiller, Stadtpfarrer', in Rarburg i. B.: 
1421. Zehner des Erzherz. Leopold von Oesterreich, v. 

1625, und ein l\Iessingjeton vom 16. Jahrh. 

C. Oberhäufser, Landgerichtstaxbeamter, in Nürnberg: 
1422. 9 Silbermünzen -vom 17. u. 18. Jahrh. 

Arnold, Kaufmann, in Nürnberg: 
1423. 28 itaWinische 1\ledaillen und Nachbildungen antil\er 

Gemmen in Blei; 16. Jhdt. 

C. Becker, J,gJ. prenfs. Steuercontroleur und Zollinspektor, 
zu Würzburg: 

1424. 10 Portraits in Kupferstich. 
1425. Ansicht der Stadt Burgbausen; Kupferst. vom 17. Jahrh. 

Ein Ungenannter in Nürnberg: 
1426. Portrait des Mattbias l\Jair; col. Kupferst. v. 17. Jhdt. 
1427. Portrait des Franz v. Traytorrens; I(upferst. v. 17. Jahrh. 
1428. Grundrifs der Befestigungen von Augsburg; Kupferst. 

v. 1632. 
1429. 1\Justerblatt für Wappenmaler; Tuschzeichn. v. 16. Jahrh. 

Voigtländ. altertbumsforschender Verein in Roben­
leuben: 

1430. Drei verschiedene Ausgrabqngen aus dem sogen. Dachs­
hügel bei Grofsdrachsdorf: Schlacl\en u. Urnenscherben. 

Dr. A. v. Eye, Vorstand der I{unst- u. Altertbumssamm­
lungen am germ. l\luseum: 

1431. Stücl{ einer bemalten Ledertapete; 17. Jahrh. 

Max Freib. v. Erggeiet in Wien: 
1432. Bergmannssiegel v. 1560. 
1433. Siegel der Ziegeldecl{er zu Prag, v. 1614. 
1434. Siegel der Stadt Lhenic, v. 14. Jahrh. 
1435. Siegel der Aebtissin von "crulbnaw", vom 15. Jahrb. 

Neuer Abdr. 
1436. Sechs neuere Petschaftabdrücke. 

Ein Ungenannter: 
1437. Ungarische 1\ledaille von Bronce; v. J. 1846. 

• Dr. Riecke in Nordhausen: 
1438. 9 11orddeutsche Bracteaten; 15. Jahrh. 
1439. Ein waldeck'scher Hohlpfennig. 
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1440. 37 Silbermünzen vom 16. u. 17. Jhdt. 
1441. 6 J(upfermünzen vom 17. Jhdt. 
1442. 3 Silbermünzen nach 1650. 

Ein Ungenannter in Nürnberg: 
1443. Portrait des Orlando Lasso; Kupferst. v. J. Sadeler. 

Sälz, Schlossermeister, in Nüruberg: 

1444. Nürnberger Zeichen; 16. Jahrh. 
1445. Silbermünze des Grafen Johann Reinhardt v. Hanau. 
1446. Henneberg. Silbermünze v. 16. Jahrh. 
1447. 2 Silbermünzen v. 18: Jahrh. 

Chronili der historischen Vereine. 
Wir geben jetzt im Nachfolgenden eine übersichtliche Zu­

sammenstellung dessen, was von den Vereinen für den Abdruck 
von Quellenschriften zur deutscl1en Geschichte geschehen ist. 
'Vir rechnen zu diesen Quellenschriften Urkunden wie Urlmn­
denregesten, Chroniken, Kopialbücher, Nel;;.rologien, Rechnungen, 
Statuten- und Rechtsbücher, Briefe u. a. und schliefsen nur 
die Werl{e der Dichtkunst aus, um später eine Uebersicht der 
liter~wrhistorischen Arbeiten im Zus::~mmenhange geben zu 
können. Wir fassen alle jene, ihrem Inhalte nach freilich ver­
schiedenartigen Quellenschriften l1ier deswegen zusammen, 
weil die uns gegebenen engen Grenzen uns zwingen, so sehr 
als möglich die Uebersicht zusammenzudrängen. 

In Baiern sind die historischen Vereine für den Abdruck 
von Quellen und die Anfertigung von Regesten fast alle mit Er­
folg thätig gewesen. Der Verein für 0 b erb a y er n hat in sei­
nem Archive schon Vieles und Wichtiges veröffentlicht, aus 
welchem wir Nachstehendes hervorheben. 

B d. I. Urkundliche Beiträge zur Geschichte Ludwigs IV. 
u. a. hayerischer Fürsten. Aufserdern 12 Urlmnden, ebenda.­
B d. II. Traditionscodex des Ifollegiatstiftes St. Castulus in 
lltoosburg. - Aktenstücke, 1\fax Emanuel betreffend. - Rege­
sten zur bayer. Orts-, Familien- und Landesgeschichte. -
B d. III. Spicilegium anecdotorum ad diplomatarium Frisingense. 
Dasseihe wird fortgesetzt Bd. IV. u. V. Regesten etc, -
B d. IV. Urkunden zur Geschichte des Dorfes Peitingen. -
Regesten, fortgesetzt Bd. V, VI u. folg. - Urlmnden zu den 
bayerischen Unterhandlungen mit dem röm. Stuhl. - B d. V. 
Stellen aus Fütrers ungedrucl;;.ter Chronil{ ' 'On Bayern. -
B d. VIII. Relation der Aebtissin Ursula zu Frauenchiemsee 
über den pfalz.- bayer. Erbfolgekrieg. - B d. IX. Urkundliche 
Beiträge zur Spezialgeschichte Bayerns; fortgesetzt in Bd. X, 
XII u. XIII. Aufserdern in X. die älteren .Matrikeln des Bis­
tbums Freising. Bd. XI, XIII, XIV. 

In den Verhandlungen des Vereines für Oberpfalz und 
Regensburg finden wir: 

Jahrgang I. Catalogus episcoporum Ratishonensium. -
Chroniken und Handschriften über Regensburg. - Jahrg. 111. 
AYentins llaus- uad Handkalender. - Paurn-Rais, 1\Januscript. 
- Jahrg. IV. Saalbücher Herzogs Otto des Erlauchten und 
Ludwigs des Strengen. - Jahrg. V. Saalbücher Herzogs Hein­
rich. - Jahrg. VIII. Zunft- und Gewerbeordnung von Regens­
burg. - Jahrg. IX. Saalbuch des Damenstiftes Nieder-1\lünster. 
- Regensborgs Wachtgedingordnung von 1746. - Urkund­
liche Beiträge zur Regierungsgeschichte Ludwigs des Baiern. -
XIII. Zinsbuch der Stadt Amberg. -

In den Jahresberichten des Vereines für Schwa b e n u n d 
N euburg: 

Be ri eh t VII. 1841: Codex diplomaticus, das Bisthum Augs­
burg beireffende Urlmnden. - XII. 1847: Originalbriefe Luthers 
aus dem Augsburger Archiv. - Regesten des Klosters St. 
Katharina zu Augsburg, fortgesetzt in XV u. XVI. - Regesten 
zur Geschichte der von Heimenhofen, fortgesetzt in XV, XVI 
u. folg. - XIII u. XIV: Tagebuch des Hans Luchs aus Augs­
burg, 1525. 

In den Jahresberichten des histor. Vereines für 0 b er­
franken: 

Beiträge zur Urgeschichte Bambergs von Jäck in YI, VII 
u. folg. In X: Ifopialbuch des St. Ifatharinenstiftes in Bam­
berg. In XI: Kopialbuch des Kollegiatstiftes St. Jacob in Bam­
berg. In XVI: Das Urkundenbuch des Abtes Andreas im Klo­
ster l\lichelsberg bei Bamberg, in vollständigen Auszügen mit­
getheilt von C. A. Schweitzer. -

In den Jahresberichten des Vereines für 1\fittelfran]{en: 
In li. 1831: l\littheilungen alter Gerichtshiicher. - VI. 1835: 

Regesta circuli Rezatensis sive bist. pag. etc. von C. H. von 
Lang. - Vll. 1886: Excerpte aus dem Dokumentencodex des 
Klosters Heilsbronn. - In IX. 1836: Urlmnden, die Grafen 
Giech betreffend. In X. 1841: Urkunde zur Geschichte Ludwigs 
des Bayern, von Fuchs in Ansbach, fortgesetzt in XII. u. s. w. 

Im Archive des Vereins für Unterfranl{en und Aschaf­
fenburg: 

B d. IV. Wahlkapitulationen des Bischofs Uudolf von Scheren­
berg. - V. Alte Dorfordnungen. - Beguinen betreffende Ur­
Jmnden. - Korrespondenz zwischen l{arl V. und Konrad 111., 
Fürstbischof von Würzburg. - VI. Urlmnden des röm. J(önigs 
Ruprecht in Beziehung auf Würzburg. - Fränkische Regesten. 
- VITI. Aktenstücke über die an Chr. Grafen von Henneberg 
verübte 1\Iordthat, 1532. - IX. Fragment aus einer Chronik 
uber den Bauernkrieg. -

Auch in 0 es t erreich waren die Vereine nach derselben 
Riclltung hin manigfach thätig; wir heben aus der Anzahl der 
geleisteten Arbeiten folgende hervor: 

In der Zeitschrift des Ferdinandeums etc. für Tirol und 
V o rar I h e r g finden wir : 

B d. I. Goswin 's Chronik von Marienberg (aus dem Latei­
nischen). - V. Aktenstücke der Tiroler Erbhuldigung. - X • .l\lax 
des Ersten Ausschreiben an Vorarlberg. -

In den 1\littheilungen des Vereines für Steiermark: 
Heft J. Die älteste Originalurlmnde im Johanneumsarchive. 

- Heft V. Urkundenregesten für die Geschichte von Steiermarli .. 
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In den l\Iittheilungen des Vereines für Kr a in: 

Jahrg. 1847: Diplomatarium Carniolicum; dasselbe fortge­
setzt in den Jahr5g. 1848, 49 u. folg. - Jahrg. 1850: Rege­
sten mit besonderer Rücl(sicht auf Krain. - Jahrg. 1 53 : Ur­
kunden des Stiftt~s Freudenthal. - Aufserdem nennen wir noch 
das Archiv für Landesgeschichte des Herzogtbums 
Krain von Dr. V. F. Klun. 

lm Archive des Vereines für Siebenbürgen: 

B d. I. Ein Transsumt Sigmund Bathoris, Urlmnde. Bd. II. 
Statuten des ~Tediascher I\apitcls von 1397. - Aus dem hand­
schriftlichen Nachlasse eines Sachsen des 17. Jahrh.- B d.III. 
Tentamen indicis diplom. publici.- B <1. IV. Copiae privilegio­
rum. - B d. V. Bistritzer Urkunden. Urlmndliche :\Jitthcilungen 
zur Geschichte Siebenbürgens. - Die Schafsburger Gemeinde­
rechnung von 1522. - Zwei Briefe des Bistritzer I\apitels etc.-

Die gröfste und erfolgreicl1ste Thätigkeit entwickeln die Ge­
schichtsvereine der Schweiz für den Abdruck ihrer Geschichts­
quellen und unter ihnen besonders der Verein der fünf Orte. 

Der G e s c h ich t s fr e u n d, herausgegeben unter 1\Jit­
wirlmng der Herren Kopp, Schneller, Gall l\1orel, Bannwart 
u. a., bringt in den uns bis jetzt vorliegenden 11 Bänden, 
1843-1855 eine grofse Anzahl Quellenschriften zur eidgenössi­
schen wie zur Österreichischen Geschichte zum Abdruck unter 
den Rubriken: Reichssachen; kirchliche Sachen; Hofrechte; 
Stadtrechte, Burg- und Landrechte, Vogtei und Lehen, Bün<l­
nisse und Urfehden, Eidgenössisches und Oesterreichisches; 
liber Heremi; vermischte Urkunden. Das Einzelne namentlich 
aufzufuhren, fehlt es an Raum. 

In den Abhandlungen des Vereines des I\antons Bern 
finden wir abgedruckt: 

Jahrg. li. 1851: A. Archcr, Secl•elmeisterrechnung von 1482 
und von 1500; mitgelheilt Yon Fetscherin. - A. Archer's Se­
cJ,elmeisterordnung von 1505. - Petcrs von Balm Ordnung v. 
133 , von Fetscherin. - Al•tenstücke zu Adrian's von Buben-

berg Biographie etc. von Fetscherin.- Thuner Urlmnden, den 
Altinger Handel (1410) betreffend etc. -

Im Archiv für schweiz. Geschichte, herausg. auf 
Veranstaltung der allgern. geschichtsforschendcn Gesellschaft 
der Schweiz, finden wir in Bd. X. 1855, der uns allein vorliegt: 

Achtzehn ungedruckte Briefe von Ulrich Zwingli und Alber­
tus Bucerius an Bealus Rhenanus, von Dr. Fechter in Basel. -
Einige B1·uchstücl•e aus der ungedruckten Fortsetzung von 
Tschudi's Schweizerchronil', mitgetheilt von Vogel. - Samm­
lungen merkwürdiger, noch ungedruckter Aidenstücke zur Ge­
schichte des alten Zürichluieges.- Dr. Thomas ~lurncr's Streit­
handel mit den Eidgenossen von Bern und Zürich mit Urlmn­
den, von Hidber in Bern. -

In der Zeitschrift des Vereines für dasJ(urfiirsten­
thum Hessen: 

Bd. I. 1837: Zwei Rüstungsregister aus den Jahren 1474 
-1476. - B d. II. 1 40: Alitenstüclw, die Unterdrückung der 
Reformation im Hochstifte Fulda betreffend. - Urlmndliche 
Beiträge zur Kenntnifs des germanischen Rechtes etc.- Weis­
thümer, gesammelt von Landau. - Auszüge aus hessischen 
Hufsregistern des 15. Jahrh., von Landau. - B d. III. 1843: 
Gütererwerbungen des mosters Haina in der ersten Hälfte des 
13. Jahrh., mit Ortsregister. -- Urkundliches zur Geschichte 
Ludwig Philipps des Grofsmüthigen, von Rommel. - B d. IV. 
1844: Urkunden zur Geschichte des 30jährigen Kriegs.- Weis­
thümer, von Landau. - Urkunden zur Geschichte des Land­
grafen l\Ioritz von Hessen. - B d. V. 1 50: Auszug aus der 
Chronik des Joh. Nohe, von Landau. - Bericht des Erzb. 
Adolf von l\lainz über die Eroberung der St. :\Iainz, 28. Oct. 
1462, von Landau. - Urkunden des J{aisers Ludwig des Baiern. 
- B d. VI. 1854: Das alte Rechtsbuch der Stadt Eschwege. -
Aktenstücke, die Stadt Escl1wege betreffend. - Abschiede der 
hessischen Diözesansynoden 1583, 89 und 93. - Abdruck der 
ältesten Nachricht über den Beginn der Reformation zu Hers­
feld, 1523.- Supplementband: Wigand Lauze's hessische 
Chronik; Leben Philipp's. 

N a c h r i c h t e n. 
Literatu1•. 

Neu erschienene Werke. 

34) Deutsche Volksmärchen aus dem Sachsenlande in 
Siebenbürgen, gesammelt von Joseph Haltrich, Pro­
fessor am evangelischen Gymnasium zu Schäfsburg. Ber­
lin, Julius Springer, 1856. 8. XX u. 337. 

Der vorliegende, wohlausgestattete Band ist der Beginn 
der Ausführung eines gröfsern Unternehmens, welches in mehr 
als einer Beziehung auf eine bedeutende und warme Theil­
nahme und Anerkennung rechnen darf. Im siebenbürgischen 
Sachsenlande, dem noch immer frisch grünenden Zweige des 
weit ausgreifenden deutschen Stammes, hat ein kleiner Verein 
jugendlich rüstiger lUänner die Ernte im Gebiete ihrer heimat­
lichen Kulturgeschichte unternommen, in der Absicht, was an 

Märchen und Sagen, an Volksliedern und Riithseln, an Sitten, Ge­
bräuchen, herl\ömmlichen Reden und Redensarten dort vor­
handen, für die Wissenschaft und das Volk zu sammeln. 
Hier ist die erste Frucht: achtundsiebenzig Märchen , nach 
einem gewissen Plane geordnet, indem zuerst die mit ent­
schieden und sichtbar mythischer Grundlage vorangestellt sind, 
dann die schwankhaften und zuletzt die Kleinldndermärchen, 
darunter auch einige Thiermärchen, folgen. Sie sind nach des 
Herausgebers l\littheilung frisch aus der Quelle geschöpft, da 
er durch seine Stellung in den Stand gesetzt war, YOn den 
Zöglingen des Schafsburger Seminars besonders viel ;)Jaterial 
zu erwerben, dRs durch deren steten Verl•ehr mit ihren Hei­
matsörtern wie an Gröfse, so auch an Reinheit gewonnen. 
Aber mindestens eben so hoch, als hierdurch das Buch fi.ir die 
)Järchenlitcratur gestellt wird, schätzen wir dasselbe einmal 
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als Volksbuch, dann als Pfand des in Siebenbürgen waclter 
fortblühenden deutschen Lebens. Es ist deutsch in seiner Wurzel 
und es weht in ihm ein echter Hauch deutscher Gemüthlich-
keit und Innigkeit. J. ~Ir. 

35) Erldärung der Abl~:ürzungen auf l\lünzen des 
Ailerthums, des 1\littelalters und der neuern Zeit, sowie 
auf Denlunimzcn und münzartigen Zeichen. Von F. ,V. 
A. SchI i c k e y s e n, Rechnungsrath, ordentlichem und 
Ehren-Mitgliede mehrerer gelehrten Gesellschaften. l\lit 
2 Kupfertafeln. Berlin, 1855. F. Schneider & Comp. 
X. 268. 8. 

In diesem Buche legt der Verfasser den Münzfreunden das 
Resultat einer zehnjährigen, mühsamen Forschung vur. Wie 
er bemerkt, jeder Besitzer einer 1\lünzsammlung stellt sich die 
Aufgabe, deren Lösung ihm Belehrung nnd Vergnügen gewährt: 
die auf seinen .1\Jünzen dargestellten Bilder und Aufschriften zu 
erldaren. Oft war dies jedoch der bisherigen mangelhaften 
Hilfsmittel wegen nicht möglich, und der Wunsch, die Ermitt­
lung der Bedeutung jener Abkürzungen und Buchstaben zu 
erleichtern, vorzugsweise die unangenehme Lücke in der Er­
ldärung der Namens- Anfangsbuchsiahen der Münzmeister, 
Wardeine und Stempelschneider auszufüllen, veranlafsf.e den 
Herausgeber zu seinem Werlte, dem er durch umfassende archi­
valische Nachforschungen die möglichste Vollständigkeit zu geben 
versuchte. Dafs ihm ungeachtet allen Fleifscs nicht Alles auf­
zuldären gelang, dafs noch viele Abitürzungen auf neueren 
Münzen ungedeutet bleiben, gesteht er selbst und lmüpft daran 
die Bitte an alle .1\Jünzfreunde, ihm das Fehlende mit ergänzen 
zu helfen. Wird - was sehr zu wünschen ist - die Theil­
nahme die ferneren Bemühungen des Verfassers nachdrücklich 
unterstützen, so sollen die Zusätze und Verbesserungen in 
einem spätem Nachtrage besonders Yeröffentlicht werden. 

J. 1\lr. 

Aufsätze in Zeitschriften. 

Bibliotheque de l'ecole des chartes: Nr. 5. BiLliotheque et 
archives R. de Stuttgart. (Valet de Viriville.) 

Blätter für Literatur u. Kunst: Nr.32. Geschichti.Nach­
richten iiLer Lehranst., Gelehrte, Bibliotheken und Archive 
in Siebenbürgen seit dem 16. Jahrh. (Schuler v. Lihloy.) 
Nr. 33 ff. Sophocles u. Opitz. (Apiarius.) 

Bote für Stadt und Land (l{aiserslautern): Nr. 97. Das 
1\lünster in Otterberg. 

C z a s ( Kralum): Nr. 22. 23. Die Heirathsgesch. des Herz' 
Wilhelm v. Oesterreich mit der J(önigin Hedwig v. Polen. 

Didaskalia: Nr. 193. Der Pilatus am Vierwaldstätler See. 
Nr. 196. Kaspar Kratzer aus Ulrn, Schicl\.sale. Nr. 202 ff. 
Uarl von 1\lansfeld und Lancelot v. Rrederode. 

Don a u: Nr. 4. Steiermärkische Alterthümer. 

Euro p a: Nr. 33. Coster in Haarlem. Die Hirsebreifahrt nach 
Strafsburg im J. 1576. Nr. 37. Zur Streitfrage über die 
Ossianisehen Gedichte. Die deutsche J(ochlmnst bis zum 
18. Jahrh. (Dr. Gräfse.) Altteutsches Studentenleben. 

Die Grenzboten: Nr. 33. Teufelssage aus 'Wien und Prag. 
Nr. 37. Die friesischen Uthlande in Schleswig. 

Frankfurter Konvcrsationsblatt: Nr. 204. Die hessi­
schen Volkstrachten. Nr. 205 ff. Die Gründung der Uni­
versitilt Giefsen und des Gymnasiums in Darmstadt. 

Deutsches Kunstblatt: Nr. 34. Reisestudien in Franken u. 
Schwaben. (A. v. Eye.) Nr. 35. Der Teufel und seine Ge­
sellen in der bildenden Kunst. Die l\Jalerschule Hub. nn 
Eyk nebst deutsch. Vorgängern u. Zeitgenossen. (E. Förster.) 

Lesefrüchte: 3.B. 10.St. Ein Turnier in Landshut. (1475.) 
3. B. 14. St. Der J(ölner Dom. 

l.Uagazin für die J.iteratur des Auslandes: Nr. 90 Jf. 
Die Attila- Sage nach magyarischer Tradition. 

Schwäbischer .1\lerkur: Nr. 197. Die wiirttcmbergiscben 
Forstl.arten im 16. Jahrh. Nr. 200. Die neuesten Bestre­
bungen in der deutschen Literaturgeschichte. 

11Iorgenblatt: Nr.35. Der Ausgang der Zäringer. Geschichte 
und Sage. 

Deutsches .1\Iuseum: Nr. 35. Das .1\Iünster in Basel und die 
Paniskirche in Frankfurt a. l\1. 

Sonntags-BeiLiatt der Augsb. Postzcitung: Nr. 36. 
Das Rad im Wappen der Kurfürsten von .1\Iainz. 

Bremer Sonntagsblatt: Nr. 33. Vom östlichen Harze. 
(Stecldenburg, Lauenburg, Suderode, Gernrode, Günters­
burg, ErichsLurg, Heinrichsburg, Burg Anhalt, Schlofs Fal­
kenstein.) Nr. 34. Sittenbilder aus der Vorzeit (1{. Seifart.) 
111. Ein Spaziergang mit Hieronymus Bock. Nr. 35. Der 
Falkeustein im Harz. (A. Scheibe.) 

Zeitschrift für christl. Wissenschaft: Nr. 30 ff. Carl­
stadt's Stellung in Wütenberg vor dem Ecldschen Streit. 
(Jäger.) 

Zeitschrift für die gesammte liathol. Theologie: 
7. B. 3. H. Ueber die geistl. Verfassung imd weltliche Stel­
lung der böhmischen Brüder in ihren Sitzen, mit besond. 
Berücksichtigung Böhmens und lUährens. (Dr. A. Gindely.) 
Zur Geschichte der Slavenapostel Cyrill und Method. (Dr. 
A. Ginzel.) 

Allgem. Zeitung: Nr. 219. Das Münster in Otterberg. Nr. 
228. Das l\1aximilians- :Museum in Nürnberg. Nr. 245. 
Irisch- celtische Sitten. Nr. 246. Ueber Glasmalerei. 
Nr. 250. Die Ausgrabung der röniischen Villa bei lngol­
stadt. 

Augsb. Postzeitung: Beil. Nr. 182. Zur Geschichte des 
Bauernluiegs. 1525. Nr. 185. Zachar. Krell, Anführer 
im schwäh. Bauernluiege. 1525. (Böheimb.) Nr. 186 ff. 
Hzgs. Wolfg. v. Neuburg Rücldtehr zur lwth. Kirche. 1615. 
Nr, 190 ff. lnstruction der über beede junge Herzogen 
l\faximilian I. und Philippen aufgestellten Hofmeister und 
Präceptoren betreffend. 1584. 

Brünner Zeitung: Nr. 57. Die Geschichte des 1\larkgr • 
.1\Iähren und ihre Quellenforschung. 

lllustrirte Zeitung: Nr.684. Die 300jähr. Feier der Ein­
führung der Reformation in Baden. Gisela, Königin von 
Ungarn. Nr. 687. Das Karrenlaufen im Allgäu. Der 
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älteste urlmndlich nachgewiesene Goldschmied in Deutsch­
land. (Friedr. Gutermann.) Nr. 688. Das erzbischöfl. 1\lu­
seum zu I{öln. Ein altdeutsches Schwert. 

J{lagenf. Zeitung: Nr. 84. Zur Geschichte des Heimfalles 

Kärntens an Oesterreich. 

Kölner Zeitung: Nr. 241 ff. Eine Schützengilde. 

Neue 1\Iiinchen. Zeitung: Nr. 189. Wo sind die ersten 
Anfänge des Spitzbogen- Styls zu suchen? Das Franken­
stein er Eselslehen. Nr. 191. Die christlich deutsche Fa­
milie. Nr. 194. Der bayerische Dialekt und seine Ver­
hältnisse zur allgemeinen, insbesondere zur antiken Sprach­
wissenschaft. Nr. 198. Der l\Iosaikboden in Westerhofen. 
Nr. 199. Rotheuburg an d. Tauber. Restauration der St. 
Jakobsldrche. Nr. 209. Der lHosaildufsboden in Wester­
hofen (Dr. J. v. Ilcfner.) Kr. 210. Die Celten. 

Novellen-Zeitung: Nr. 36. Die l\fessen und die l\Iärkte. 

Numismat. Zeitung: Nr. 15. 16. Neuester l\lünzfund in 
Weichering in Bayern. 1\"r. 16. Nachtr. u. Berichtig. zu 
den I{upferrnünzen des Johanniter-Ordens. (Freudenthal.) 

Ve•••niselde N aeln•ielaten. 

47) Nach einem in der 12. Jahresversammlung der schwei­
zerischen geschichtsforschenden Gesellschaft zu Solothurn ge­
fafstem Beschlusse soll sogleich Hand an die Herausgabe eines 
allgemeinen schweizerischen Urkundenburhs gelegt werden. 
Die Vorträge wissenschaftlicher Arbeiten begann Professor Ha­
gen in Bern mit einer Abhandlung über die politischen Ver­
hältnisse in Deutschland und der Schweiz zur Zeit der Sempa­
eber Schlacht. Hr. Forel aus 1\Iorsee las einen Aufsatz ' 'On 
Jlrn. Professor Secretan über das Feudalwesen vor·; Dr. Stählin 
aus Basel theilte interessante Nachrichten mit über wichtige 
Quellen znr Schweizergeschichte, die er in England gefunden; 
Pfarrer Fiala schilderte Solothurn im fünfzehnten Jahrhundert; 
.Professor Studer von Bern sprach über das Verhältnifs der 
Chronilt des Albert von Strafsburg zu der des l\Iatthias von 

Neuenburg. 

48) Der Name E. F. Becl\.er's gehört zu den belwnntesten 
der deutschen 1\Iusikhistoriker. Deswegen wird es auch bis 
in weitere Kreise von Interesse sein, z~ hören, dafs seine im 

Gebiete musild1istorischer und theoretischer Werke aller Spra­
chen rühmliehst genannte Bibliothelt, die aufser 1414 Wer­
l<en über Akustik, Geschichte, Theorie und Aesthetik der l\lusik 
noch 552 Choralwerke aller Confessioneu (von 1450 bis 1852 !), 
dann 227 alte Originaldrucl\.e und 1\lanuscripte (16. u. 17. Jahr­
hundert), endlich 1250 Nummern von alten und neuen Parti­
turen in Copie enthält, dnrch Abtretung an die Stadtbibliothek zu 
Leipzig gegen eine jährliche, unbedeutende Rente der öffentlichen 
Benutzung zugänglich geworden ist. Dies ist um so wichtiger, 
als es bisher in der l\Iusil<erwelt bedauert wurde, dafs der 
Besitzer aus leicht begreiflichen Gründen bezüglich fremder 
und einlwimischer Benutzung seiner Schätze sehr schwierig war. 

49) Ein für die Geschichtsforschung höchst wichtiges Institut 
ist das Archivio generale in Venedig und die damit verbundene 
i. r. Scuola di Paleogrnfia. In den weiten Localitäten des 
ehemaligen mosters der frat. minori di S. Francisco ist der un­
geheure Schatz von Documenten angehiiuft, der sich in den 
verschiedenen Archiven der venetianischen Republik und der 
aufgehobenen J{)öster und Körperschaften befand. Dieser Schatz 
war bisher ungehoben, nicht wenige Documente waren unbe­
nützt, viele unzugänglich. Erst in der jüngsten Zeit wurde 
das Archiv geordnet und in einer Weise hergestellt, wie es 
wohl bei wenigen Archiven der Fall sein dürfte. Die l<aiser­
Jiche Regierung unterstützt auf das grofsmüthigste dieses In­
stitut; sie hat durch wirksame Verordnungen dem Verschleppen 
der Urlwnden eine Schranke gesetzt und zu gleicher Zeit den 
Wunsch ausgesprochen, dafs dem Studium der Documente für 
Zwecke der Geschichtsforschung an dem Institute der mög­
lichste Vorschub geleistet werde. Nicht minder erfreulich ist, 
dafs eine k. k. Schule für Paläographie daselbst vor zwei 
Jahren gegrimdet und mit diesem Institut in Verbindung ge­
bracht wurde. Die Wichtigkeit einer solchen tehranstalt an 
diesem 1\Jonstrearchive leuchtet von selbst ein. 

50) In Oberl<arsdorf bei Dippoldiswalde hat man einen 
geschichtlich merlnvürdigen Fund gethan. Beim Aufhacken 
eines Weges wurden 220 St. Bracteaten, in eine Rolle zusam­
mengelegt, scheinbar ohne Umhüllung·, aufgefunden. Sie sind 
vom feinsten Silber ohne Zusatz und haben fast alle ihren 
ursprünglichen Silberglanz. Das ziemlich rohe Gepräge zeigt 
männliche und weibliche Figuren mit verschiedenen Attributen, 
theils Fahnen, theils Lilien in den Händen führend. Ueber 
Ursprung und Alter derselben wagt man kein Urtheil; doch 
scheinen sie wenigstens nicht römische zu sein. 

Inserate und Bekanntmachungen. 
14) Die Stelle des II. Sekretärs beim german. 1\fuscum ist 

durch Berufung des bisherigen II. Sekretärs Lützelberger als 
Stadtbibliothe1\.ar zu Nürnberg erledigt und soll durch einen 

geschäftsgewandten jungen Jiann demnächst wieder besetzt 
werden. Portofreie 1\leldungen wolle man an den I. Vorstand 
des gcrman. 1\fuseums richten. 

Verantwortliche Redaction: Dr. Freih. v. u. z. Aufsess. Dr. A. v. Eye. Dr. G. K. Frommann. 

Druck von Fr. Campe & Sohn in Nürnberg. 


